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Seehandlung der Oesterreicher
nach der

Levant e.

>e Handlung nach der Levante begreift
überhaupt die Gegenden des mittelländischen
Meers gegen Aufgang der Sonne . Nemlich
das Kommerz nach den vielen Eilanden des

Archipelagus , Kandia , Palestina , Egypten ,
den backarischcn Staaten , u. a. m.

Der Geist der Handlung , der sich nun

auch in den übrigen Theilen der Monarchie

entwickelt , hat sich an den Gestaden des mit¬

telländischen Meers schon lange in vorzüglicher
Größe gezcigek. Unsere Schiffe segeln von

Trieft und Fiume nach dm meisten Häfen
dieses Meers , und die Flaggen der mehre-
fien Nationen hohlen von selben unsernMer . -
ffuß von Bedürfnissen ab, oder führen uns den

rhrigen zu.

Die



iÜ2SX' 7

Die Grundsteine zu diesem ausgebreite¬
ten Handel legte Karl der VI. mitten unter dem

Geräusche der Waffen , die seine Regierung
stäts beunruhigten . Durch EHeilung aus¬

schließender Privilegien lockte er ansehnliche
protestantische Kaufleute aus denen Reichsstäd¬
ten in seine Staaten , seine Vorsicht bahnte
über iWivandelbare Berge mit einem ungeheue¬
ren Aufwand bequemme Straffen . Er begann
den nun so wichtigen Hafen Triest zu bauen ,
der vordem nur eine Rheede war, und veran¬

staltete noch sehr vieles zur Aufnäht » des Kom¬

merzes ,

Die Folgen dieser kostspieligen Unterneh¬

mungen gliechen denen Früchten , die nur spä¬
te zur Reife gelangen . Das zu einem Frei¬
hafen erklärte Triest begünstigte nur noch mehr
die Ausfuhr der rohen Materialienund die

Einfuhr drr fremden Waaren . Die Nation

erkaufte seine in andere Gestalt ««geformte
Materialen um schwere Summen wieder , und
das Land verarmte immer mehr.

Nachdem der politische Sturm , der die

österreichischen Staaten nach dem Tod Karls
des VI . so fürchterlich bedrohet ?, ausgetobet

A 4 hak-
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hatte , warf Maria Theresia und Franziskus
nach dem Achner Frieden 1748« den ersten
Blick auf^ die Verbesserung des innern- und äu¬

ßern Handels . Sie hoben die Manufakturen

empor, errichteten KvMMerzien Kollftffe in de¬

nen Ländern , bestellten in denen Seestädten
und Handelsplätzen , besonders in der Euro¬

päischen und Asiatischen Türkey 18 Konsuls, ,
verboten die Ausfichr der rohen Materialien , und

errichteten Kommerztraktate mit vielen Hand-
tenden Nationem

Diese eifrigst fortgesetzten Bemühungen
den levantischen Handel emporzuschwingen ,
Hakten jene erwünschte Folgen , die man mit

Grunde erwarten dürfte . Anno 1771 . zeigte
sich nach gemachten Mberschlag , daß seit 5
Jahren jährlich um 2 Millionen mehr Waaren

ausgeführet , als hereingebracht worden. Wäh¬
rend dem gewann das Kommerz immer neue

Vorschütte : die Vergrößerung und Erweite¬

rung desselben nahm von Jahr zu Jahr sichtbar

zu , und wie emsschtsvolls Kenner versicherten,

übersteigt der Mivhandcl mmmehro den Pas -
fftzhandel um mehr als z Rilltt - mu.

Der



Der gegenwärtige Zustand der Oesterreich-

levantischen Handlung ist von äusserster Wich«

rigkeit , und znget immer mehr auf Vermeh¬

rung , Festsetzung , und Ausbreitung . Um

selbe aber aus dem gehörigen Gesichtspunkt zu

betrachten , muß man die Anzahl der Schiffe

die sich mit diesem Kommerz beschäftigen , und

in die österreichischen Häfen jährlich einlau¬

fen in Erwägung ziehen, man muß die Men¬

ge der Ladung , Gewicht und Verschiedenheit

derselben betrachten , man muß den Gang des

Waamijtigs zu Land von den Provinzen Oe¬

sterreichs und andemStaaten nach denGegendm

des Littorale keineswegs übersehen. Ferners ist

bemerkungswerth die Verbindung dreses Kom¬

merzes mit dem Kommerz der österreichischen

Niederlanden , welche theils unmittelbar , theils

mittelbar gegenwärtig nach den Küsten der Le¬

vante von Ostende aus , und von Tricst aus

aber nach den nordischen Staaten geschieht l

wodurch die' Oestcrreichlevantischc Handlung im

Stande gesetzt wird , durch die nordischen Pro¬

dukten sich immer mehr zu schwingen , und

das nordische Kommerz hingegen durch die

Leichtigkeit die lcvamifchen Waaren zu bezie¬

hen amehnlicksich verbessern wird.

A 5 Es



Cs läßt sich eben mit keiner Gewißheit
bestimmen , wie siel Schiffe sich mit der öster-
rel ' chlevantischenHandlung beschäftigen , wenn
man aber einerseits auf die Zahl der k> k.

Schiffe überhaupt , dann auf die Menge der
Waaren , die Oesterreich aus der Levante be¬
ziehet und dahin versendet , dann auf die ciick
gelaufenen Schiffe der Ausländer Rücksicht
nimmt , so läßt sich einigermassen mit Zuver¬
sicht folgern , daß dieß Kommerz bei 6oo
große und kleine Schiffe die Niederländischen
mit eingerechnet beschäftigen mag , der Aus¬
länder ihre kann man sicherlich auf üooo an¬
geben , und daraus den Schluß ziehen , daß
der ostermchlevantische Handel noch größten-
thcils in den Händen der Venezianer , Ragu -
saner , Lücken, Däbstlichew , Neapolitaner ,
Franzosen, Holländer und anderer iß. Man sie¬

het also lerchterdings ein , daß dieß Kommerz
ungleich mehr Nationalschiffe beschäftigen wür¬

de , wen» die Oesterreich « die Levantischen
Waaren mehr mit eigenen Schiffen einführten ,
wenn die Vereinigung mit Ostende, Livorno ,
und Triest betrieben würde , und wenn dann

endlich das Kommerz nach dem schwarzen Meer
und Nerdafrika zu standen kämme.
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In Tuest allein laufen jährlich beinahe
bei 6202 Schiffe ein. Bsm iten November

! ?79- W ZI Oktober 178O. find zu Trieft

eingelaufen 5191 Schiffe von allen Gattun¬

gen. AuS diesen Häfen find abgesegelt 5206
Schiffs . Die Ladungen der ersten bestunden
in 45447 Tonnen , der letztem in z6Z68 Ton¬

nen. Es wird berechnet , daß die Importen
und Exporten ein Jahr in das andere gerech¬
net , den Werth von rz Millionen über¬

steigen.

Der Waarmzug nähert sich immer mehr
dem Likkorale , und ist von wichtiger Vorbe¬

deutung für das levWtt' sche Kommerz. Aus

Böhme », Oesterreich, Steyermark , Kram ,
Tirol iß er ohnehin schon wichtig , aus Un¬

garn nimmt er jährlich ansehnlich zu , aus

dem deutschen Reich , Pohlen und andern

kommen immer mehr Waaren an, undvergrös -

sem denOekonomiehandel Oesterreichs , ( 60m -
merLs 6' lsconomis ) der UM mehr als 4
Millionen ausmacht .

Die Verbindung von Tuest und Ostende

oder des Oefferreichischen mit dem Oesterreich-

niederländischen Kommerz iß der Augenmerk
des
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Staates , und ha! auf jeden Zweig unserer.

Seehandlung den größten Gnsiuß , in Bezug aber

auf die Seehandlung «ach der Levante ist er

vorzüglich auffallend . Denn durch Liese Ver¬

bindung entstehet zwischen den entferntesten

österreichischen Provinzen ein wichtiges Kom¬

merz , das in der Folge allein viele Schiffe

beschäftigen wird. Die niederländische Hand¬

lung nach der Nordsee und Amerika gewinnet

dadurch außerordentlich . Der Zwischenhandel
wird dadurch unfehlbar einen starken Zuwachs

erhalten , und der Waarenzug von allen Sei¬

ten sich theils denen Niederlanden theils dem

Litkorale nähern.

Der gewaltige Krieg der Engelländer

mit seinen Kolonien , und übrigen Rächten ,

der Brittaniens Grundfeste so heftig erschüt¬

tert hatte , und die bewafnete Neutralität ,

die sich jedem , der die Freiheit des Oceans

bestreiket mit Macht entgegen »setzte, haben in

ganz Europa eine allgemeine Epoche in dem

Handlungksißem herbei gesühnt .

Die Folgen dieser Veränderungen zeig¬

ten sich in Bezug auf unsere Handlung

am lcvdaftckc. r in denen Ni - Mlandem , ant
dann



tzüni! üii denen Gegenden des Adriatischm

Meers.

Nur einen Blick auf die Geschichte der

Handlung in der Levante geworfen , um ein¬

zusehen, von welcher Wichtigkeit dieses Kom¬

merz stäts für die Handlenden Mächte von Eu¬

ropa war, und wie höchst Vortheilhast eS noch

für Oesterreich werden kann. Venedig hatte

seine ganze vormalige Herrlichkeit demselben

zu verdanken. Genua ebenfalls , und noch ist

das Kommerz die, noch übrige Stütze von

beiden.

Engelland benützte selbe vsr dem Krieg

am meisten, die Bercchnnngen der geschickte¬

sten Kalkulanten bestimmen die Summe , so

diese Handlung eintrug auf mehr dann 2 l/s

Million Pf . Sterling .

Frankreich , Holland , Venedig , Genua ,

Ragusa machten stäts ansehnliche Geschäfte ,
aber sie waren m einem unbedeutenden Ver¬

hältniß mit dem, was Engelland dagegen that,
und der Abstand so groß , daß es der Ge¬

genstand immerwährender Streitigkeiten war.

Sie behaupteten sich in dieser vvrtheilhafken
8a-
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Lage dhngeachftt der manmgfältigen Schwie. -

rigkeiten , und verdrängten ihre Rivalen in

der Handlung . Die beiden Besitzungen , die es

in diesem Deere hakte , versicherten sie siät§

ihrer Oberherrschaft auf demselben. Während
dem Verlust von Minorka , und der langwie¬

rigen Belagerung von Gibraltar ist das Kom¬

merz der Brüten in der Levante wohl gehem-

met , aber nicht unterdrücket. Frankreich ,

Oesterreich , Venedig , Ragusa rc. haben sich

bisher » in die Vortheile derselben getheilet ,
und nun hängt es einzig von der Zukunft ab ,

ob Brittanim die Größe feiner Handlung in

der Levante ferner behaupten wird , oder nicht

ob es sich gleich zuverläßlich vorhinein sehen

läßt, daß die handlentzm Nationen auch man¬

chen Vortheil nachher beizubehalten wissen

werden , den sie nun haben , wenn gleich En-

Jelland Meister aus diesem Ocean verbleibt .

Betrachten sie nun die Handlung nach

der Levante , in Bezug auf die der Oesterreich

Her allein . Dieses Kommerz iß seiner Lage

nach für unsre vielen Häfen am adriatischen

Meere das gelegnes . Wenig Nationen Ha¬

ben es beinahe so bequem wie wir, Engelland
Holland ist weiler entfernt. Mir haben Pro -

>
'

dich



Lüften , die den sichersten Absatz finden , al -
es vereiniget sich um dies Kommerz für Oe¬
sterreich zum nützlichsten zu machen.

Die österreichischen Küsten am adriati -
schon Meere find zwar nicht von besonderer
Länge, und benagen nicht viel über zo deut¬
sche Meilen. Deme ungeachtet befinden sich aus
selben mehrere Häfen , die nicht minder
beguem , als sicher sind.

Es sind folgende : Tuest am 6c >IL 6s
IrisiiL , Sankt Veit am Pstaum , Bukkari
am 60IL0 6i LuccMLTn . Ksrolvpagv , und
Zeug. Kastua aber , Voluska , Prelnka , Ty«
dein sind geschlossene Häfen ( korto mor
w) ( n)

Die Waarest , womit bisher der levan-
rische Handel ist getrieben worden , die sich

aber

i » Diejenigen Hafen , in welchen kein Zoll¬
amt , und kein Komnierzienbeamter vochan-
den ist , sind geschloffen, so , daß Kauff«»-
theyschiffe und grosse Barken weder ein
noch «llslaufen dürfen , um den Schleich¬
handel zu-verhütten .
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aber stäts mit neuen Zweigen vermehren, find

nachfolgende , als Stahl , und Eisenwaaren ,

Kupfer , Blei , Quecksilber , Getraide , Sem-

Wand von allen Arten , Segeltuch , rohe Wol¬

le aus den ungarischen Ländern , Glaswaa -

ren , Pottasche , einige Gattungen Kräuter ,

Speik , grobes, feines Halbtuch , wollene Zeu¬

ge, Tabak , Rosoglio , künstliche Holzarbeiren ,

Schlachtvieh , eingesalzems Fleisch, Brenn und

Schifbauhvlz , Wachskerzen , rohes Wachs ,

Honig , Uhren , Schießgewehr , Weinstein ,

Gallapfel , und sogenannte Nürnbergerwaaren .

Ich führe hier nur von einigen dieser

«Produkten der österreichischen Staaten die Er -

trägniß bei, damit man sich um so viel leich¬

ter von den übrigen einen Begüfmachen kön¬

ne. Die ausgeführten Bcrgwerksprodukten der

k. k. Erblanden betrugen im Jahr i ?8v. 2

Millionen , die Rubrik Tobak 500000 si- die

Dvttasche 370000 , die Glaswaarm mehr als

400000 , die LeiiManden 1920000 st. Dr.

Ausfuhr der übrigen Vrodukten iß nicht min¬

der beträchtlich , sie übersteigen oft die Sum¬

me von 100000 st. insbesondere , und zusam¬

men genommen betragen sie mehr Millionen .
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M d « österreichischen Seeplätze werden

dagegen wieder eingeführet alle Waaren , welche

die türkischen und persischenLänder hervordrin¬

gen , hauptsächlich Baumwolle , wovon in 2

Jahren 12000 Cent. zu Trieft ausgeladen

wurden ; ferner Del , Koffee, Seide , Wolle ,

Kamelgarn , griechischer Wein, Mandeln , Ro¬

sinen, Feigen , Datteln - Citronen , Saffian¬

leder, Materialisten und Apothekerwaaren ,

Salz aus Barlctta und Travani .

Um sich auch von der Stärke der Im¬

porten einen Begrif machen zu können , will

ich hier den Werth einiger dieser ausländischen
Waaren und zwar von eben dem Jahr 1730

anführen . Als Baumöl für 1 Million 200022

fl. rohe und gesponnene Baumwoll um 552222
st. Kaffee 552202 si. Thee, um 499002 st.

Zucker um 360000 ff. achtzehn Gattungen
von verschiedenen Früchten , um §33020 st
Es ist gleichwohl zu bemerken, daß dieseJm - -

pvrten durch den einzigen Haftn Trieft in die

Erbsiaaten gelanget sind , und daß die Im¬

porten , welche in Fiume, Bukari , Zeug oder

auch wohl zu Land , als die Baumwoll aus

Macedonien , eingcfichrekwmden , hierunter nicht

begriffen sind.
B Die -
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Diese verschiedene!! Sorten Waaren , die

wir versenden , oder beziehen , werben noch

größtenteils von fremden Schiffen der Hand¬
lenden Nationen herbeigeführet , oder abgeho¬
let. Aus den Listen der monatlich ankom

wenden und weggehenden Schiffen erhellet es,
wie wenig österreichische Schiffe sich mit Ab-

hollung und Zuführung der Waaren beschäf¬

tigen .

Anno 1772 . erstreckten sich die denen

österreichischen Unterthanen zugehörige Kauffar -

theischiffe auf 266 . ohne die Barken , Salz¬

schiffe, und kleinen Fahrzeuge zu rechnen,

welche aus dem adriatischen Meer nicht heraus

kommen, sondern nur den Küstenhandcl treiben.

Anjctzo belauft sich die Zahl auf noo . wor¬

unter vorzüglich die neuen grossen Ostindien -

fahrer verstanden sind. Diese Anzahl vermeh¬

ret sich von Zeit zu Zeit , und man vernimmt

stäts von neuen grossen Schiffen , die zu bau¬

en angefangen werden.

So groß und höchstwichtig dttses Kom¬

merz auch für die gesammten Erblinden ist ,

so können sich die Nationen von Üben mit

Grunde noch weit ansehnlichere Bsrkheilever -
spre-
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sprechen , wenn- die Oesterreich » einst niik

ihren eigenen Schiffen alle die mannigfalti¬

gen Waaren denen Rationen am mittel¬

ländischen Meere zu führen , und von ihnen
die uns nothwendigen Materialien und Waa¬

ren selbst abholen werden.

Es ist bekannt , daß denen Engcllän -
Lern der Handel nach der Levante nur aus

diesem GrWLe so Vortheilhaft ist, weil sie ih¬

re Produkten mit eigenen Schiffen dahin ver¬

führen , und die levantischen Waaren dagegen
abholen , ohne dem würde dieses Kommerz de¬
nen Engelländern uachtheilig in dcrHandlllngs -
billanz seyn. Dieser höchst wichtige Umstand al¬
lein kann den Vortheil der Oesterreich » um einige
Millionen erhöhen ; den entscheidenden Nutzen
ungerechnet , den der Staar aus der daraus

entstehenden Vergrößerung des Schiffbaues .
Vermehrung der Matrosen , und Aufnahm der
Seefahrten dabei überhaupt gewinnt .

Da jederzeit eine erstaunliche Summe
Waaren aus unsern Ländern nach der Levan¬
te hinzog, und unsere Staaten im Gegentheil
Acht weniger für uns zum Bedürfniß gewor-

K 2 , de-
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dene Waaren LeS Orients nie entbehren konn¬

ten ; So Verbleibt dieser wechselweise Uiber-

fluß und Bedürfniß die Hauptgrmidlag unse¬
res Handels nach der Levante.

Die Erhöhung des levantischen Kommerz
beruhet fernerS auf der Vortheilhaften Verwen¬

dung deS herrschenden Zeitpunkts , der jedes

andere , vorzüglich aber, das Kommerz gegen
den Orient begünstigt . Die Handlung der

Engelländer in diesen Gegenden macht eine

höchst bedenkliche Pause . Cs hängt einzig
von dem unternehmenden Geist unsrer Bürger
ab , m wie fern wir einige Zweige des vor¬

maligen englischen Handels an uns ziehen
werden , oder ob wir geruhig zusehen wollen,

daß Frankreich , Venedig , Genua , Ragusa
die ansehnlichsten Stücke des zerscheiternden

Kommerz derselben im Angesicht wegkappern .

Die Zweige des Kommerz , womit die

Britten den Handel führten , und die Thätig¬
keit der Handlungsmänner zum Theil für uns

«rohem könnte , sind Halstuch , wollene Zeu¬

ge , Blei , Stahlwaaren , Uhren , Tobak ,

Rnm. Diese Waaren deucht mir konnten wir

denen Türken so wie die Engekänder zuführen.
Nach
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Nach der nordlichcu Küste von Afrika

sendeten sie Flinten , Kanonen rc. Säbel ,

Messer , Scheeren , Stahlivaaren , Tobak ,

wollene Zeuge , Rum , Blei .

Wenn gleich das sanfte Gefühl für das

Wohl der Menschheit dem Staate verbeut

Räubern Waffen in die Hände zu überliefern ,

so läßt sich doch nach Egipten , und den Kai¬

sertum von Marsko der Empfindlichkeit für

dir Menschen unbeschadet damit den Handel

führen , mit den übrigen Artikeln verwickeln

sich ohnehin keine moralische Bcdmklichkeiten .

Lassen sie uns noch weiter jene Hoffnung

ausdehnen , die uns von Seile Asiens und

nördlichen Afrika so viele neue Handlungs¬

zweige verspricht. Sie winkt uns auch von

anderen Gegenden des mittelländischen Meeres

zu.

Italien die südliche Küste von Frankreich ,

Spanien und Portugal ! scheinet uns seineKü -

sten noch freier zu öffnen, als es vormalen

geschah. Das Kommerz nach den Häfen die¬

ser Länder war ohnehin von besonderer Wich¬

tigkeit , es wird aber noch ungleich beträchtli -
B Z cher
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cher werden , wenn sie selbst ihre Waaren an¬
bieten , und sorgfältig bemerken wird , wie
die Handlung erweiteret , welcher neue Zweig
des Kommerz erobert werden könne , wenn sie

vorzüglich jene Artikel zu erhöhen sich bemü¬

hen , womit bishero der Handel dahin ist ge-
führct worden.

Als Stahl und Eiftnwaaren , Kupfer ,
Quecksilber , Gelraide , Leinwand , Glas -

waaren , Pottasche , eingesalzenes Fleisch , ro¬

hes Lachs , Wachskerzen re.

Der Staat wird diesen Unternehmungen
den lebhaftesten Schwung geben , wenn er je¬
ne Hindernissen entfernet , welche die Triebfe¬
dern der sich da emporschwingenden nachthei-

ligen Handlung niederdrücket.

Die Sicherheit ist die erste Grundlage
des Kommerz, ohne selber bleibt es em un¬

vermögendes Kind. Es war für den Patrioten

äusserst empfindlich , daß in unserer eigenen

Affekuranzbank von Trust dre österreichischen

Schiffe bisher » immer mehr , als die fremden

bezahlen mußten , weil sie weniger Sicherheit
' vor



vsr den Anfällen der Korsaren , als andere

Nationen fanden.

Da Algier den Firman des Greßhem ,

nicht erkennet, und Oesterreich fruchtloß die

Sicherheit vor der Barbareske von der Pforte

im Frieden vom Jahr 1739. sich aukbednngen

hat , die grossen Vortheile der Handlung sie

aber unentbehrlich machen , so ist es der

Wunsch des unternehmenden Patrioten , daß

der Staat je früher , je vvrtheilhafter dies

Dpfer bringe , und mit der Barbareske auf'

dem Fuß , wie andere Nationen Frieden ma¬

che, ohne dem schaudert der Unternehmungs¬

geist bei jedem Ausflug alsobald zurück, und

die Nation wird noch ferner leidentlich abwar¬

ten müssen, ob andere Nationen unsere Han¬

delsplätze besuchen, ihren Uiberfluß von Be¬

dürfnissen uns zuführen , und den unselige »

abnehmen. Die Schwierigkeit nicht gerechnet,
die deswegen die Handlung nach beiden In¬

dien erschweret.

Hat aber die Vorsicht des Monarchen

diesen Hindernissen einst weißlich vorgebogen ,
und hiemit der thätige Geist der Handlung ei¬

nen freien Aufschwung gewonnen , ss stehet
B 4 «ns
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Ms her ganze Orient offen, und das Ksm«

merz nach der Levante in Verbindung mit dem

von Ostende und auf dem schwarzen Meere

wird ungehindert die Schätze Asiens und des

Nordens reichlich einsammle «, die uns ehe¬
dem unsere eigene Unthätigkeit und das scharf¬

sichtige Aug gcüsttr Rivalen vorenthalten hat.

Von der

Seehandlung der Qesterreicher
nach der

Nordsee ? und dem baltischen

Me e r.

D- îe Gränzen dieser Seehandlung sind von

ungeheuren Umfang , und von großer Wich¬

tigkeit für die östcmich niederländische See¬

handlung .

Dieses Seckommerz begreift einen Theil

des mitternächtigen Meeres , die weitschichti .

gen Küsten von Großbrittanien , die Küsten

der Niederlanden , Dännemarks , Norwegens ,
Ka-
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